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(54) GEFAHRENMELDER

(57)  Ein Gefahrenmelder mit einem Gehause, einer
innerhalb des Gehauses ausgebildeten Messkammer
(7), wobei das Gehause eine Einlasséffnung fir die
Messkammer (7) ausbildet, und einer Detektionseinrich-
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tung zur Detektion eines in der Messkammer (7) befind-
lichen Gases, ist durch eine die Messkammer (7) mit der
Umgebung verbindende Druckausgleichsoffnung (24)
gekennzeichnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gefahrenmelder,
insbesondere einen Rauchmelder.

[0002] Rauchmelder werden in der Regel an Zimmer-
decken montiert und dienen dem Detektieren von Rauch
im Brandfall. Dazu besitzen sie eine Messkammer mit
einer oder mehreren Einlasséffnungen, durch die Rauch
in die Messkammer eindringen kann. In der Messkam-
mer ist beispielsweise eine optische Detektionseinrich-
tung angeordnet, die das Eintreten von Rauch in die
Messkammer anhand eines geanderten Streuverhaltens
fur von der optischen Detektionseinrichtung ausgesand-
tes Licht erkennt. Bei Uberschreiten einer erlaubten
Rauchkonzentration in der Messkammer wird ein opti-
scher und/oder akustischer Alarm ausgeldst.

[0003] Derartige Gefahrenmelder besitzen dartber hi-
naus oftmals ein Betatigungselement, durch dessen Be-
tatigung die ordnungsgemale Funktion der Detekti-
onseinrichtung getestet werden kann. Auch ist es be-
kannt, durch Betatigung der Betatigungseinrichtung ei-
nen beispielsweise unerwiinschten Alarm abzuschalten.
[0004] Bekannte Gefahrenmelder kdnnen Uber einen
in die Wand integrierten Stromanschluss mit elektrischer
Energie versorgt werden. Hiermit ist jedoch ein erhebli-
cher Installationsaufwand verbunden. Dies giltinsbeson-
dere, wenn in Gebauden eine Vielzahl von Gefahrenmel-
dern installiert werden miissen, was regelmafig der Fall
ist. Es ist daher auch bekannt, Gefahrenmelder mit einer
Batterie als elektrische Energiequelle auszustatten, um
den Installationsaufwand gering zu halten. Allerdings ist
mit dieser Art der Energieversorgung ein nicht unerheb-
licher Wartungsaufwand verbunden. So miissen die Bat-
terien regelmaRig durch Personal vor Ort ausgetauscht
werden.

[0005] Aus der WO 01/50432 A1 ist ein Rauchmelder
bekannt, bei dem die ungeféhr ein zylindrisches Volumen
ausbildende Messkammer von einer Bodenflache, einer
Deckflache und umfangseitig durch in zwei konzentri-
schen Ringreihen angeordnete Leitwénde begrenztwird,
wobei zwischen benachbarten Leitwéanden Durchtritts-
offnungen fir Rauchgas ausgebildet werden. Das
Rauchgas tritt somit umfangsseitig in die Messkammer
ein. Dabei sind samtliche Leitwande derart schrag zur
jeweiligen radialen Richtung ausgerichtet, dass stets ei-
ne Leitwand der dufleren Ringreihe nahezu senkrecht
zu einer dazugehdrigen Leitwand der inneren Ringreihe
angeordnet ist. Durch diese Anordnung der Leitwande
soll ein Eindungen von Umgebungslichtin die Messkam-
mer vermieden werden.

[0006] Die DE 36 08 393 A1 offenbart einen Rauch-
melder mit einer innerhalb eines Gehauses ausgebilde-
ten Messkammer. Dabei wird die Messkammer von ei-
nem an einem Ende durch eine Bodenflache verschlos-
senen, rohrférmigen ersten Gehduseabschnitt und ei-
nem axial von dem offenen Ende des ersten Gehause-
abschnitts beanstandeten, deckeiférmigen zweiten Ge-
hauseabschnitt begrenzt, wobei zwischen den Gehau-
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seabschnitten eine umlaufende Einlasséffnung fir
Rauchgas ausgebildet ist.

[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik lag
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Gefahren-
melder, insbesondere Rauchmelder, anzugeben, der
sich durch ein mdglichst gutes und insbesondere schnel-
les Detektionsverhalten auszeichnet.

[0008] Diese Aufgabe wird durch einen Gefahrenmel-
der gemal dem Patentanspruch 1 gel6st. Vorteilhafte
Ausfihrungsformen davon sind in den weiteren Paten-
tanspriichen beansprucht und ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung der Erfindung.

[0009] EingattungsgemaRer Gefahrenmelder, der zu-
mindest ein (ein- oder mehrteiliges) Gehause mit (min-
destens) einer innerhalb des Gehauses ausgebildeten
Messkammer, wobei das Gehduse (mindestens) eine
Einlasso6ffnung fir die Messkammer ausbildet, sowie ei-
ne Detektionseinrichtung zur Detektion eines in der
Messkammer befindlichen Gases umfasst, ist erfin-
dungsgemal durch (mindestens) eine die Messkammer
mitder Umgebung verbindende Druckausgleichséffnung
gekennzeichnet.

[0010] Dabei wird unter "Umgebung" jeder aulRerhalb
der Messkammer befindliche Raum verstanden. Dieser
kann sich sowohl innerhalb als auch auf3erhalb des Ge-
hauses des Gefahrenmelders befinden.

[0011] Durchdie Druckausgleichséffnung wird ein Ein-
stromen von zu detektierendem Gas in die Messkammer
Uber die Einlass6ffnung unterstltzt, da bereits in der
Messkammer befindliches Gas, insbesondere Luft,
gleichzeitig Uber die Druckausgleichs6ffnung austretend
kann, wodurch ein Uberdruck in der Messkammer ver-
hindert wird. Ein Einstrémen von zu detektierendem Gas
in die Messkammer kann somit beschleunigt und da-
durch die Reaktionszeit des Gefahrenmelders fiir die De-
tektion eines Gases verkirzt werden.

[0012] Da Uber die Druckausgleichséffnung méglichst
nur ein Druckausgleich, nicht jedoch im relevanten Um-
fang ein Ein- oder Ausstrémen von zu detektierendem
Gas erfolgen sollte, kann vorzugsweise vorgesehen
sein, dass die GroRe der Offnungsfléche der Einlassoff-
nung ein Vielfaches der GroRe der Offnungsflache der
Druckausgleichs6ffnung betragt. Insbesondere kann die
GroRe der Offnungsflache der Druckausgleichséffnung
nur maximal 10%, vorzugsweise maximal 5% und be-
sonders bevorzugt maximal 1% der GréRe der Offnungs-
flache der Einlasséffnung betragen.

[0013] Sofern mehrere Druckausgleichséffnungen
vorhanden sind, kann weiterhin bevorzugt vorgesehen
sein, dass die GroRe der Offnungsfléche der Einlassoff-
nung ein Vielfaches der GesamtgréRe der Offnungsfla-
chen aller Druckausgleichséffnungen betragt. Dabei
kann auch hier vorgesehen sein, dass die Gesamtgrofie
der Offnungsflachen aller Druckausgleichséffnung nur
maximal 10%, vorzugsweise maximal 5% und besonders
bevorzugt maximal 1% der GréRe der Offnungsflache
der Einlassoffnung betragt.

[0014] Fir eine moglichst vorteilhafte Wirkung der
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Druckausgleichséffnung kann vorzugsweise vorgese-
hen sein, dass diese mdglichst weit von der Einlassoff-
nung entfernt angeordnet ist. Insbesondere kann vorge-
sehen sein, dass diese an sich gegenuberliegenden Sei-
ten der Messkammer angeordnet sind.

[0015] In einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemaflien Gefahrenmelders kann vorgesehen
sein, dass die Messkammer von einer Bodenflache, ei-
nem rohrférmigen Gehauseabschnitt und einem deckei-
férmigen Gehauseabschnitt begrenzt ist, wobei der
deckeiférmige Gehauseabschnitt axial bezlglich einer
Langsachse der Messkammer beabstandet zu dem rohr-
férmigen Gehauseabschnitt angeordnet ist, so dass zwi-
schen diesen die (vorzugsweise maoglichst vollstandig
umlaufende) Einlassoffnung ausgebildet ist. Eine solche
Ausgestaltung der Messkammer und insbesondere der
Einlass6ffnung kann sich durch ein gutes Strdomungsver-
halten von zu detektierendem Gas beim Eintreten in die
Messkammer auszeichnen. Die Querschnittsform des
rohrférmigen Gehduseabschnitts kann beliebig ausge-
bildet sein, wobei vorzugsweise eine (teil-)ringférmige
und insbesondere (teil-)kreisringférmige Ausgestaltung
vorgesehen sein kann. Eckige Querschnittsformen sind
aber ebenfalls moglich.

[0016] Die Breite der umlaufenden Einlasséffnung be-
tragt vorzugsweise maximal 1,25 mm, um ein Eindringen
von Fremdkorpern in die Messkammer zu vermeiden.
[0017] Bei einem erfindungsgemaflen Gefahrenmel-
der mit einer solchen Messkammer kann dann weiterhin
bevorzugt vorgesehen sein, dass die Druckausgleichs-
6ffnung in die Bodenflache integriert ist. Dadurch ergibt
sich eine moglichst weite Entfernung zwischen der Ein-
lassoffnung und der Druckausgleichséffnung.

[0018] Ein vorteilhaftes Strémungsverhalten fiir zu de-
tektierendes Gas kann erreicht werden, wenn die Druck-
ausgleichso6ffnung zentral innerhalb der Bodenflache an-
geordnet ist. Insbesondere kann dadurch erreicht wer-
den, dass in die Messkammer einstromendes Gas in
Richtung des Zentrums der Messkammer geleitet wird.
Sofern der erfindungsgeméafRe Gefahrenmelder mehrere
Druckausgleichséffnungen aufweist, kann vorzugsweise
vorgesehen sein, dass zumindest einige dieser Druck-
ausgleichsoéffnungen ringférmig um die Léangsachse he-
rum in die Bodenflache integriert sind.

[0019] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemaflien Gefahrenmelders kann vorgesehen
sein, dass die Detektionseinrichtung mindestens zwei
optische Detektionselemente umfasst, die derart ausge-
richtet sind, dass ihre optischen Achsen einander sowie
die Langsachse der Messkammer an einer Stelle schnei-
den. Dadurch kann ein primarer Detektionsbereich defi-
niert werden, der sich mittig innerhalb der Messkammer
befindet. Eine solche Ausgestaltung des erfindungsge-
maflen Gefahrenmelders ist besonders vorteilhaft mit ei-
ner zentralen Anordnung der Druckausgleichséffnung,
insbesondere in der Bodenflache der Messkammer kom-
binierbar.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
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in den Zeichnungen dargestellten Ausfihrungsbeispiels
naher erldutert. In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1: einen erfindungsgemalen Gefahrenmelder
in einer Explosionsdarstellung;

Fig. 2: einen Langsschnitt durch den Gefahrenmel-
der in einer perspektivischen Darstellung;

Fig. 3: eine Draufsicht auf den Boden der Messkam-
mer des Gefahrenmelders; und

Fig. 4: die Integration einer Batterie in den Gefah-
renmelder.

[0021] Derinden Zeichnungen dargestellte Gefahren-
melder umfasst ein Gehduse mit einem Gehauseunter-
teil 1, einem Gehauseoberteil 2, einer zwischen dem Ge-
hauseunterteil 1 und dem Gehduseoberteil 2 angeord-
neten Funktionseinheit 3 sowie einem Funktionsmodul
4, das, bezogen auf die Funktionseinheit 3, auf der an-
deren Seite einer von dem Gehauseunterteil 1 ausgebil-
deten Trennwand 5 angeordnet ist.

[0022] Eine Unterseite des Gehauseunterteils 1 bezie-
hungsweise des Gefahrenmelders ist zur Anlage und Be-
festigung an einer Flache, insbesondere an einer Decke
oder Wand eines Raums vorgesehen. Hierzu kann ins-
besondere eine nicht dargestellte Bodenplatte des Ge-
hauses vorgesehen sein, die I6sbar mitdem Geh&useun-
terteil 1 verbindbar ist. Dies ermdglicht, die Bodenplatte
zunachst unabhangig von dem Gehauseunterteil 1 an
der Flache zu befestigen, beispielsweise durch Ver-
schrauben, und erst anschlieRend das Gehauseunterteil
1 beziehungsweise den gesamten Rest des Gefahren-
melders mit der Bodenplatte zu verbinden. Dies kann
beispielsweise Uber zwischen der Bodenplatte und dem
Gehéauseunterteil 1 ausgebildete Rastverbindungen
und/oder eine Bajonettverbindung erfolgen. Die Boden-
platte kann derart ausgebildet sein, dass diese den von
dem Gehéauseunterteil 1 ausgebildeten, das Funktions-
modul 4 aufnehmenden Aufnahmeraum teilweise oder
vollstandig verschlielit.

[0023] Das Gehauseunterteil 1 bildet auf der dem Ge-
hauseoberteil 2 zugewandten Seite seiner Trennwand 5
einen rohrférmigen Gehauseabschnitt 6 aus, der eine
Messkammer 7 umfangseitig begrenzt. Eine Bodenfla-
che 8 der Messkammer wird ebenfalls von der Trenn-
wand 5 des Gehduseunterteils 1 ausgebildet.

[0024] In den rohrférmigen Gehauseabschnitt 6 sind
zwei nach oben, d.h. in Richtung des Gehauseoberteils
2, offene Aufnahmegehause 9 integriert, die der Aufnah-
me von zwei in einem definierten Winkel zueinander an-
geordneten, optischen Detektionselementen 10 einer
Detektionseinrichtung dienen. Die beiden Detektionse-
lemente 10, von denen eines eine optische Strahlungs-
quelle und das andere einen optischen Strahlungsemp-
fanger umfasst, sind dabei derart ausgerichtet, dass ihre
optischen Achsen einander sowie eine Langsachse 11
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der Messkammer 7 an einer Stelle schneiden. Eine in
die Messkammer 7 ragende Trennwand 12 verhindert
einen direkten "Sichtkontakt" der beiden Detektionsele-
mente 10.

[0025] Die Detektionselemente 10 sind an einer Lei-
terplatte 13 der Funktionseinheit 3 befestigt und kontak-
tieren dabei elektrisch leitend Leiterbahnen der Leiter-
platte 13. Weiterhin sind noch eine Steuereinheit (nicht
sichtbar), ein Schallgeber 14, ein Betatigungselement 15
sowie ein Steckverbinder 16 fest und elektrisch leitend
mit der Leiterplatte 13 verbunden. Samtliche dieser
Funktionselemente sind an derselben Oberflache der
Leiterplatte 13 angeordnet.

[0026] Durch eine Betatigung des Betatigungsele-
ments 15 kann eine Funktionsprifung des Gefahrenmel-
ders durchgeflihrt werden und dieser zudem nach einer
erfolgten Auslésung wieder abgeschaltet werden.
[0027] Die Steckverbindung 16 dient dazu, das Funk-
tionsmodul 4 elektrisch mit der Funktionseinheit 3 zu ver-
binden. Dazu weist das Funktionsmodul 4 einen entspre-
chenden, ebenfalls miteiner Leiterplatte 17 verbundenen
Steckverbinder 18 mit einer Mehrzahl von Stiftkontakten
auf, die fir einen Eingriff in entsprechende Buchsenkon-
takte des Steckverbinders 16 der Funktionseinheit 3 vor-
gesehen sind. Dabei durchgreifen die Stiftkontakte so-
wohl die Trennwand 5 des Gehauseunterteils 1, die hier-
zu mit einer (")ffnung fur alle Stiftkontakte versehen ist,
als auch die Leiterplatte 13 der Funktionseinheit 3, die
hierzu mit einer entsprechenden Anzahl an Einzel6ffnun-
gen versehen ist.

[0028] Das Funktionsmodul 4 kann beispielsweise ei-
ne Funk-Sender-Empféanger-Einheit (nicht sichtbar) auf-
weisen, durch die eine funkbasierte Vernetzung mehre-
rer Gefahrenmelder eingerichtet werden kann. Dies er-
moglicht beispielsweise, eine von einem Gefahrenmel-
der detektierte, eine Alarmauslésung begriindende er-
héhte Konzentration eines Gases den vernetzten Gefah-
renmeldern mitzuteilen, wobei dann von allen Gefahren-
meldern ein optischer und/oder akustischer Alarm aus-
gelést wird. Das Gehauseoberteil 2 bildet einen
deckelférmigen Gehauseabschnitt 19 aus, der die Mess-
kammer 7 an lhrem oberen axialen Ende begrenzt. Dabei
ist der deckeiférmige Gehauseabschnitt 19 beabstandet
von dem freien Ende des rohrférmigen Gehauseab-
schnitts 6 des Gehauseunterteils 1 angeordnet (vgl. Fig.
2), wodurch eine zumindest teilweise umlaufende Ein-
lassoffnung 20 ausgebildet wird, durch die zu detektie-
rendes Gas in die Messkammer 7 einstrémen kann. Von
dem deckelférmigen Gehauseabschnitt 19 des Gehau-
seoberteils 2 erstrecken sich in Richtung des Gehau-
seunterteils 1 zwei zumindest teilweise umlaufende, in
radialer Richtung von dem rohrférmigen Gehé&useab-
schnitt 6 beabstandete Kragen 21, von denen einer in-
nenseitig und der andere aulRenseitig der Messkammer
7 angeordnet ist und die sich so weit in Richtung des
Gehauseunterteils 1 erstrecken, dass diese die Einlass-
6ffnung 20 und ein Stick weit auch den rohrférmigen
Gehauseabschnitt 6 in axialer Richtung tGberdecken. Die
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Kragen 21 dienen dazu, ein Eindringen von Umgebungs-
licht Uber die Einlassoffnung 20 in die Messkammer 7
moglichst zu vermeiden, indem sie diese abschirmen.
[0029] Von dem &uBeren Kragen 7 erstrecken sich mit
in Umfangsrichtung im Wesentlichen gleichmaRiger Tei-
lung radial beztiglich der Langsachse 11 der Messkam-
mer 7 ausgerichtete Leitwande 22. Diese dienen dazu,
eine Strdmung eines zu detektierenden Gases auf mog-
lichst direktem Wege zu der Einlasséffnung 20 zu leiten
und dabei eine spiralférmige Strémung um die AulRen-
seite des rohrférmigen Gehauseabschnitts 6 mit einer in
Umfangsrichtung gerichtete Strémungskomponente zu
vermeiden. Die freien Enden der Leitwande 22 sind fir
eine Anlage an der Leiterplatte 13 der Funktionseinheit
3 vorgesehen, wahrend die Leiterplatte 13 der Funkti-
onseinheit wiederum auf den von dem Gehauseunterteil
1 ausgebildeten Aufnahmegehausen 9 aufliegt. Dadurch
ist die Leiterplatte 13 zwischen dem Geh&useunterteil 1
und dem Gehauseoberteil 2 gehalten.

[0030] Diefreien EndenderLeitwande 22 werden Gber
teilringférmige Stabilisierungselemente 23 fixiert. Da-
durch werden diese insbesondere bei der Montage des
Gefahrenmelders vor einer Beschadigung durch Defor-
mation geschutzt. Weiterhin ist vorgesehen, dass die ra-
dial innen gelegenen Kanten der Leitwande 22 im mon-
tierten Zustand des Gefahrenmelders an der AuRenseite
des rohrférmigen Gehauseabschnitts 6 anliegen.
[0031] Samtliche gréReren, die Messkammer 7 be-
grenzenden Flachen des Gehauseunterteils 1 und des
Gehéauseoberteils 2 sind mit einer zahnférmigen Kontur
versehen. Diese dientdazu, das von der optischen Strah-
lungsquelle des entsprechenden Detektionselements 10
ausgesendete Licht zu streuen, um eine direkte Reflek-
tion auf den optischen Strahlungsempfanger des ande-
ren Detektionselements 10 zu verhindern.

[0032] Indie vondem Gehaduseunterteil 1 ausgebildete
Bodenflache 8 der Messkammer 7 sind mehrere, im Ver-
gleich zur Einlass6ffnung 20 sehr kleine Druckausgleich-
soffnungen 24 integriert, die die Messkammer 7 mit dem
das Funktionsmodul 4 aufnehmenden Aufnahmeraum
des Gehduses fluidleitend verbinden. Die Druckaus-
gleichs6ffnungen 24 definieren einen (ovalen) Ring, der
die Langsachse 11 der Messkammer 7 umgibt. Die
Druckausgleichséffnungen 24 verhindern die Entste-
hung eines Uberdrucks durch in die Messkammer 7 ein-
strdbmendes Gas, beispielsweise Rauchgas, indemin der
Messkammer enthaltenes Gas, insbesondere Luft, ab-
gefluihrt werden kann. Dies wirkt sich positiv auf die Ge-
schwindigkeit des Einstrémens von zu detektierendem
Gas in die Messkammer 7 und somit auf die Detektions-
geschwindigkeit des Gefahrenmelders an sich aus.
[0033] Das Gehauseoberteil 2 bildet weiterhin noch
zwei Deckelabschnitte 25 aus, durch die die Aufnahme-
gehause 9 mit den darin aufgenommenen Detektionse-
lementen 10 im montierten Zustand des Gefahrenmel-
ders verschlossen sind. Ein Eindringen von Umgebungs-
licht in die Messkammer 7 Uber die Aufnahmegehéause
9 wird dadurch méglichst unterbunden.
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[0034] Die Funktionselemente des Gefahrenmelders
werden mittels einer Batterie 26 mit der fir den Betrieb
erforderlichen elektrischen Energie versorgt. Die Batterie
26 istin einem Batteriefach angeordnet, das zum groten
Teil innerhalb des auch das Funktionsmodul 4 aufneh-
menden Aufnahmeraums des Gehduses angeordnet ist.
Das Batteriefach wird nach oben von einem Abschnitt
der Leiterplatte 13 der Funktionseinheit 3, nach unten
von der Bodenplatte sowie seitlich von den Innenseiten
einer in der Trennwand 5 des Gehauseunterteils 1 aus-
gebildeten Durchgangséffnung 27 begrenzt und die Bat-
terie 26 somit sicher innerhalb des Gefahrenmelders ge-
halten.

[0035] Eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
den Polen der Batterie 26 und entsprechenden Kontakt-
stellen 28 der Leiterplatte 13 der Funktionseinheit 3 wird
mittels Kontaktelementen 29 realisiert. Jedes der Kon-
taktelemente 29 umfasst zwei Kontaktlaschen 30, wobei
sich die Kontaktlaschen 30 in Richtung der Leiterplatte
13 erstrecken und mit ihren Endabschnitten jeweils eine
der Kontaktstellen 28 auf der Leiterplatte 13 kontaktieren
(vgl. Fig. 4). Dabei sind die Kontaktlaschen 30 im mon-
tierten Zustand des Gefahrenmelders zumindest gering-
fugig elastisch deformiert, wodurch ein ausreichend gro-
Rer Kontaktdruck bereitgestellt wird.

[0036] Um den Kontaktwiderstand dauerhaft gering zu
halten, sind die Kontaktelemente 29 und auch die Leiter-
bahnen der Leiterplatten 13, 17 vergoldet ausgefihrt.
[0037] Eine (Grund-)Montage des Gefahrenmelders
ist aufgrund des Schichtaufbaus relativ einfach. Dazu
wird die Funktionseinheit 3, die, mit Ausnahme der Bat-
terie 26, alle fir den grundlegenden Betrieb des Gefah-
renmelders notwendigen Funktionselemente integriert,
auf der entsprechenden Seite auf das Gehauseunterteil
1, an dem bereits die Kontaktelemente 29 fir die Batterie
26 befestigt wurden, aufgelegt. Dabei sorgt die nicht-ro-
tationssymmetrische Form der AulRenseite des rohrfor-
migen Gehauseabschnitts 6 sowie des entsprechenden
Ausschnitts der Leiterplatte 13 der Funktionseinheit 3 da-
fur, dass dieses Auflegen nur in einer Ausrichtung der
Funktionseinheit 3 moglich ist. Anschlielend wird das
Gehauseoberteil 2 auf das Gehauseunterteil 1 sowie die
Funktionseinheit 3 aufgesetzt. Dabei ragt ein von dem
Gehauseunterteil 1 ausgebildeter Befestigungssteg 31
durch eine entsprechende Durchgangséffnung 32 in der
Leiterplatte 13 der Funktionseinheit 3 und in eine ent-
sprechende Befestigungsoffnung 33 des Gehauseober-
teils 2. Durch ein Verschwei3en der zwischen dem Be-
festigungssteg 31 und der Wandung der Befestigungs-
6ffnung 33 ausgebildeten Kontaktflachen, beispielswei-
se mittels Ultraschall, werden das Gehé&useunterteil 1,
die Funktionseinheit 3 und das Gehauseoberteil 2 dau-
erhaft und nicht (zerstérungsfrei) I6sbar miteinander ver-
bunden.

[0038] Nach der erfolgten Grundmontage kann der
Gefahrenmelder, je nach vorgesehener Verwendung,
noch mit dem Funktionsmodul 4 bestiickt und somit wei-
ter vormontiert werden. Das Funktionsmodul 4 integriert
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diejenigen Funktionselemente, die, wie beispielsweise
die Funk-Sender-Empfanger-Einheit, optional vorhan-
den sein kénnen, fir den grundséatzlichen Betrieb des
Gefahrenmelders aber nicht vorhanden sein missen.
Das Bestlicken des Gefahrenmelders mit dem Funkti-
onsmodul 4 kann durch einfaches Einlegen in den von
dem Gehéauseunterteil 1 ausgebildeten Aufnahmeraum
mit gleichzeitigem Verbinden der Steckverbinder 16, 18
erfolgen.

[0039] Der somit gegebenenfalls an die vorgesehene
Verwendung angepasste Gefahrenmelder kann dann
noch mit der Batterie 26 bestlickt werden und an der
vorgesehen Verwendungsposition mit einer bereits mit
einer Boden- oder Wandflache verschraubten Boden-
platte verbunden werden. Daraufhin kann mittels des
noch frei zuganglichen Betatigungselements 15 eine
Funktionsprifung durchgefihrt und/oder eine Vernet-
zung mehrerer entsprechender Gefahrenmelder vorge-
nommen werden. AnschlieBend kann noch ein nicht dar-
gestellter Gehausedeckel aufgesetzt und iber eine Ba-
jonettverbindung gesichert werden. Das Gehauseunter-
teil 1 bildet hierfur Verschlusslaschen 34 aus. Der Ge-
hausedeckel umgibt das Gehauseoberteil 2 und die
Funktionseinheit 3 und schiitzt diese somit vor einer Be-
schadigung durch &uBere Gewalteinwirkung. Durch-
gangsoffnungen in dem Gehdusedeckel stellen gleich-
zeitig sicher, dass zu detektierendes Gas bis in die Mess-
kammer 7 strémen kann.

Bezugszeichenliste

[0040]

Geh&useunterteil

Gehauseoberteil

Funktionseinheit

Funktionsmodul

Trennwand des Gehduseunterteils
rohrférmiger Gehauseabschnitt
Messkammer

Bodenflache der Messkammer

9 Aufnahmegehéause

10  Detektionselement

11 Langsachse der Messkammer

12 Trennwand der Messkammer

13  Leiterplatte der Funktionseinheit
14  Schallgeber

15  Betatigungselement

16  Steckverbinder der Funktionseinheit
17  Leiterplatte des Funktionsmoduls
18  Steckverbinder des Funktionsmoduls
19  deckelférmiger Gehauseabschnitt
20 Einlassoffnung

21 Kragen

22  Leitwand

23  Stabilisierungselement

24 Druckausgleichsoffnung

25  Deckelabschnitt

O~NOoO O~ WN -
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26 Batterie

27  Durchgangséffnungin der Trennwand des Gehau-
seunterteils

28  Kontaktstelle der Leiterplatte

29  Kontaktelement

30 Kontaktlasche

31  Befestigungssteg

32  Durchgangséffnung in der Leiterplatte

33  Befestigungsoéffnung

34  Verschlusslasche des Gehauseunterteils

Patentanspriiche

1. Gefahrenmelder mit einem Gehause, einer inner-

halb des Gehduses ausgebildeten Messkammer (7),
wobei das Gehause eine Einlasséffnung (20) fiir die
Messkammer (7) ausbildet, und einer Detektionsein-
richtung zur Detektion eines in der Messkammer (7)
befindlichen Gases, gekennzeichnet durch eine
die Messkammer (7) mit der Umgebung verbinden-
de Druckausgleichséffnung (24).

Gefahrenmelder gemaR Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die GroRe der Offnungsflache
der Einlassoéffnung (20) ein Vielfaches der GrofRe der
Offnungsflache der Druckausgleichséffnung (24)
betragt.

Gefahrenmelder gemalR Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einlassoffnung
(20) und die Druckausgleichséffnung (24) an unter-
schiedlichen Seiten der Messkammer (7) angeord-
net sind.

Gefahrenmelder gemaR einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Messkammer (7) von einer Bodenflache (8), einem
rohrférmigen Gehauseabschnitt (6) und einem de-
ckelférmigen Gehauseabschnitt (19) begrenzt ist,
wobei der deckelférmige Gehauseabschnitt (19) axi-
al beziglich einer Langsachse (11) der Messkam-
mer (7) beabstandet zu dem rohrférmigen Gehau-
seabschnitt (6) angeordnetist, so dass zwischen die-
sen die Einlassoéffnung (20) ausgebildet ist.

Gefahrenmelder gemaR Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckausgleichséffnung
(24) in die Bodenflache (8) integriert ist.

Gefahrenmelder gemaR Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckausgleichs6ffnung
(24) zentral innerhalb der Bodenflache (8) angeord-
net ist.

Gefahrenmelder gemalR Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere Druckaus-
gleichsoffnungen (24) ringférmig um die Langsach-
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se (11) herum in die Bodenflache (8) integriert sind.

Gefahrenmelder gemal einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Detektionseinrichtung mindestens zwei optische
Detektionselemente (10) umfasst, die derart ausge-
richtet sind, dass optischen Achsen der Detektions-
elemente (10) einander sowie eine Langsachse (11)
der Messkammer (7) an einer Stelle schneiden.



EP 2 940 665 A2

™17

FIG.1

18



EP 2 940 665 A2

7,8

24

12 RS O




EP 2 940 665 A2




EP 2 940 665 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 0150432 A1 [0005] » DE 3608393 A1 [0006]

10



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

